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Im Jahrhunder:‘ wurde In den protestantıschen Kırchen auf eınen
Pfarrerstan: geachtet, der den OCASsSten nsprüchen in einer sıch Wan-
delnden industriellen Gesellschaft gewachsen Der regelmäßıige
ırchgang 1im Zeıtalter des Liıberalısmus urc den »Frühling
der Völker« 1e13 ach DiIie Wesenszüge der Pfarrer wurden deutlicher
Die inneren Nöte der Menschen In Schlesien verlangten eine bessere
Seelsorge und Fürsorge als bisher‘. Deshalb Wal 6S auch den C1I-

schwerten Umständen nötig, dıe Pfarrer gründlıcher vorzubereıten.
1C jedem Theologen ist 6S gegeben, den Weg VON dem w1issenschaft-
lıchen Studium der Universıität den praktıschen ufgaben des
Pfarramtes leicht finden

In den Jahren der Industrialısıerung VOoNn 1861 hıs 918 entstanden In
Österreichisch Schlesien zehn NCUEC Kırchengemeinden: in Westschle-
sI1en Iroppau 18/1, Freiwaldau 1883, Freudentha 1898; 1m ährısch-
Ostrau Karwıner Kohlenrevıer TIau 18061, Mährisch Ostrau 187/5,
erberg 1892, Irzynıetz 1902, rIiedecC 1913 Superintendent Dr
Iheodor Haase schılderte 1907 ın Teschen auf der Superintendenten-
Versammlung in einem Rückblick auf die etzten sechs e cdıie
Schwierigkeiten In se1ıner mährısch-schlesischen Superintendentur
mıt iıhren 1m Jahr 1906 insgesamt 12577 Seelen, den beklagenswerten
ange] Kandıdaten für den evangelıschen Kırchen- und Schuldiens
und die unzureichende seelsorgerliıche etreuung der Gemeıindeglieder
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In der Diaspora”. In den überwiegend städtıischen (Gemeıinden 21NZ
mentlich der ottesdienstbesuch der männlıchen Gemeıindeglıeder
rück In Westschlesien wollten AdUus den auswärtigen ern dıe Be-
wohner nıcht mehr den Gjottesdiensten kommen, der tolerante Jose-
phınısmus der katholischen Geıistlichkeit 1ng zurück. Um den
angel dem theologıschen achwuchs überwiıinden, meldeten
sıch in der Superintendentur Cun AdUus Deutschlan: stammende Geistlı-
CHe.; dıe aber och nıcht dıe Österreichische Staatsbürgerschaft besaßen

In den Jahren des ausgehenden Jahrhunderts studıerten alle Oster-
reichischen I] heologıestudenten In Wiıen und ein1ge Semester den
deutschen Un1ivers1ıitäten In Berlın, Heıdelberg, Jena, Könıigsberg, Le1p-
Z Marburg der Lahn der Straßburg, S1e e1ıne gute WISSeN-
SChHha  4C Ausbildung erhielten, bedeutende Professoren hörten und dıe
re1Ne1 des Studierenden Der Junge eologe egte se1n e_

StESs Examen 1in Wıen ab, eiınen lateinısch verfaßten Lebenslauf
abgeben mußte Das zweıte Examen egte VOI der Prüfungskommıis-
S1I0N der Superintendentur ab

DiIie Biıeliıtzer Kırchengemeinde und iıhre Pastoren übernahmen für
den Gesamtprotestantismus in Österreich unrende ufgaben, dıe eher
In der Reıichshauptstadt VO Evangelıschen Oberkirchenrat hätten voll-

werden MuUuUsSsen ber In Wıen beherrschte der Katholizısmus das
Feld

Beıispiele selen genannt, WIEeE Bielıitz dıie Österreichisch-ungarı1-
sche Monarchie theologisc beeinflußte Theodor Haase gründete 1865
in Bıelıitz dıe Wochenschrift » Neue protestantıische Blätter für das CVall-

gelısche Österreich«: War der Herrausgeber des se1lt 1888 erscheinen-
den »Jahrbuches der Gesellschaft für die Geschichte des Protestantismus
in Österreich«. In den Jahren 1863 bıs 1867 faßten die Bıelıtzer Theolo-
SCH den Mut, eıne evangelısche Lehrerbiıldungsansta. 1m Neorenalssance-
st1] erbauen, der einzıgen in Österreich“. 1884 gaben die Bielitzer
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der mährısch-schlesischen Superintendenz erstatteft dıe August 1907 in
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Pastoren Ferdinand ur und se1n in ]ala tätıger Kollege Hermann
Fritsche dıie »Evangelische Kırchenzeıitung für Österreich« heraus”.
Iiese Zeıitschrı behandelte dıe Geschichte des Protestantismus, und S1e
machte Geschichte Die Darstellung der Personen, der eceh: der Kon-

und der Verbindungen, dıe In cdiesen Aufsätzen geschildert WUlI-

den, bedeutete eiıne wertvolle Erschliebung des evangelıschen Lebens In
der SaNzZCH Monarchıie Österreich-Ungarns. Damals WIeE heute Wr dıe
eıt gekennzeıichnet VON Wertewandel, Auflösungserscheinungen und

Vorbildern Deshalb drängte der /ustand der Kırche für e Jun-
SCH Iheologen auf eın praktısches Ausbildungsjahr. Wıederum faßten
dıe Bielhitzer Pastoren ur und Haase in Verantwortung der gesamt-
kırchlichen Bedeutung 1m Namen der Biıelitzer Kırchengemeinde den
edanken, ein Kandıdatenhaus für die praktische Ausbildung evangeli-
scher Theologen gründen“.

DDas Bıelıtzer Presbyteriıum EeSCHNIO Februar 1885 cdie (jrün-
dung eines olchen Hauses, die Gemeindevertretung stimmte diesem
Entschluß und uDerhıe alur eın ursprünglıches Lehrerhäuschen
der Oberen Nıppergasse Nr 18 Die Vertretung des Öösterreichischen
(Justav Adolf-Hauptvereins in Reichenberg und 31 August 88
stimmte dieser ründung Superintendent Haase Örderte den Plan.
auch der Wiıener Oberkıirchenrat und der Zentralvorstand der (Justav-
Adolf-Stiftung in Leıipzıg He finanzıelle /Zuschüsse. Ziel dieses ersten
österreichischen Predigerseminars W ar die unmuittelbare und letzte prak-
tische Vorbereitung evangelischer Theologen für das Kırchenaml,
mentlich mut Rücksicht auf die ufgzaben und Verhältnisse der Österrel-
chischen evangelischen Kirche'. Pastor ur besuchte ZUT Vorbere1-
(ung das Domkandıdatenstift in Berlın und das Predigerseminar in Wiıt-
tenberg, eın we1Jährıger Kurs bestand DIie Kırche SC auch ort
eıne Ausbildungsstätte, cdıie sıch in praktıscher Ergänzung des kademı-
schen Studiums bewähren sollte

Pfarrer ur eröffnete hochgestimmt und innerlıch bewegt
Oktober 1888 elf Uhr das andıdatenhaus in Bıelıtz mıt dem Lied
»Lobe den Herrn, den mächtigen KÖön1g« und gab eın Zeugn1s mıt dem
Wahlspruch: »In em erweıisen WITr ulls als dıe Diener Gottes« ( Kor

Herbert PATZELT, Die Bıelıtzer »Evangelısche Kırchenzeıitung«. In Biıelitzer KEvan-
gelıscher Rundbrief, Schörfling (Ostern 6-
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6, 4) Ihm stand mıt eCc die Eınweihung we1l aliur das
Presbyterium und dıe Gemeinde hatte Ausdrücklich VCI-

pflichtete die zukünftigen Pastoren auf cdie vier en CGjüter des Chrı1-
tentum reicher werden begeistertem Glauben, brüderlıcher
Güte, Ernst 1im sıttlıchen andel und theologıschem Wiıssen. Der
Tuchfabrikant Karl Johann Bathelt (1825-1889), Kurator der Biıelıtzer
evangelıschen (Geme1inde VON 1886 hıs 1889, übergab das Haus dem
en Ziel der Ausbıildung zukünftiger Theologen, das dıe Bıelitzer
(GGeme1unde mıt viel Mühe und Opferbereıitschaft geschaffen hatte IDannn
sprach andıda) Karl Günther, später Pfarrer in Kamsau (Steiermark),
der Bıelıtzer (Gjeme1inde und selınen Wohltätern den wärmsten ank AaUus

Pfarrer Martın Modl richtete herzlıche Mahnworte dıie Kandıdaten,
arrer dam Liısztwan verlas dıe Aufzeichnungen In der Chronık des
Kandıdatenhauses, Reliıg10onsprofessor Theodor Täubner erläuterte dıe
» Vorläufigen Bestimmungen« für das andıdatenhaus. und Pfarrer
Hermann Fritsche bat in einem Schlußgebet den egen für das Haus.
Der Festtag ang in einem gemütlıchen abendlıchen Be1isammenseın
AUS

DiIie außeren Verhältnisse des Häuschens, das W1e eın uchmacher-
aus aussah, bescheiden eıne kleine uche, Z7Wel Schlafräume
und ein ogroßer Studierraum. Die ange Wand ahm eıne Han  iıbliothek
eın Jle alt und einfach, dıe Matratzen steinhartrt. Die Fın-
riıchtung esorgte der Frauenkreı1is der Kirchengemeinde, gegründet
1861 FKın hebes Mütterleın, eın und gebeugt VON der Last der Jahre,
Ssorgte für Ordnung 1m Kandıdatenhaus, Was nıcht immer ınfach

üchtige, 1M Dıenst bewährte Biıelıtzer Theologen verständigten sıch
SAl September 1888 in brüderlicher Einmütigkeıit ber dıie ünftige

Lehrtätigkeıit: S1e gaben praktısche Anleıtungen In Predigten, ate-
chese, Bıbelstunden, Vereinstätigkeıt, wıissenschaftlıche Auslegungen
und ıturgıle. S1e das Vertrauen der Jjungen Theologen und

ıhnen Freund und Berater. In der zweıten Hälfte des ahrhun-
derts wuchs Bıelıtz eıner bedeutenden Fabrık- und Schulstadt heran°®.
Der Aufenthalt dort in den Schulen und umgebenden Geme1inden bot
den Kandıdaten Gelegenheıt, auch dıie sOz1ale Arbeıt und dıe soz1alen

Theodor AASE, Die Biıelitz-Bıalaer Schaffwollwaaren-Industrie. Teschen 1873
Eıne rein aus den Akten geschöpfte Geschichte der Tuchmachereı, dıe einz1ıge —-
menhängende Bearbeıtung der Geschichte der Schwesternstädte
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Nöte kennen lernen und 1C werfen industrielle Unter-
nehmungen der

arrer Hermann Frıtsche 1lala Miıtarbeiter der
Leipz1ıg erscheinenden »Sammlung Von geistlıchen Kasualreden« und

der Zeıitschrı »Predigt der Gegenwart« übernahm dıie Predigtlehre der
Relıg1i0nslehrer Professor Theodor Täuber “ der CVdall-

gelıschen Lehrerbildungsanstalt den katechetischen Teıl Pfarrer Martın
Modl “ C112 Kärntner AdUus Miıtterdorf übernahm dıie kır-
chenrec  ıche FEınführung, CIMn Vertreter Streng lutherischen Jau-
bensrichtung, Pfarrer dam Lisztwan “ (Altbıielıtz) dıe
pastorale theologısche Unterweısung, CIM 1e1 belesener feinsinnNıger
und hochgebildeter eologe und Ferdinand ur (Bıelıtz) das ıturg1-
sche Fach mMı1t UÜbungen für alle Fächer jeweıls eınmal der OC
wurde Leıter des Kandıdatenhauses

Im aufTte der Te änderte sıch vielTac der Lehrkörper des andı-
datenhauses Als ur 1894 als Oberkıirchenrat nach Wiıien übersiedelte
übernahm Pfarrer Dr Arthur Schmuidt dıie vakante Stelle
SEeIL 1910 Superintendenten Stellvertreter für ähren Schlesien DiIie VON

Pfarrer ur 118 en gerufene »Evangelısche Kırchenzeıitung für
Osterreich« führte Pfarrer Schmuidt e1lıter In der eıt der L.OS VON Rom:-
ewegung diente GE den neuerstandenen och ungefestigten (Geme1linden
mıt Predigten bıs ach Steiermark hın Der Großvater arl August
Schmuidt bürgerlicher (Goldarbeıter kam AUsSs Kupferberg

Er studıerte Wıen Berlın und Jena Eıne Predigt ZU S5Sonntag Exaudı ber Joh
::5 findet sıich Evangelisches Predigtbuch N Osterreich Wiıen 1881
D 781 ebenso dıejenıge SCINCS Bruders Rıchard TrTıtsche ZU

Sonntag ach Irınitatis ber 376 381 während SC1LLICS Theologiestu-
dıums Wıen Hauslehrer der beıden ne des Komponıisten Friedrich VON
Flotow

Er wurde 845 Lemberg geboren studıerte Jena Theologıe und Phılo-
sophıe und VICIZ1S Jahre Relıgionslehrer den Miıttelschulen Bielıtz zugeteıilt
als Professor dem Lehrkörper der Staatsoberrealschule:; Gründer und Führer des
Bıelıtzer lıterarıschen Grillparzervereins. Kr Star! 945 Spıttal der Drau
be1l SC1INECIN Sohn ber Grillparzer: Johann Scheuffler, Grillparzer und der Protestantıis-
INUS, EKZ| (1910) 285 und 2098
11 Seine Schrift, Kurzer Abrıß der Geschichte der evangelıschen Kırchengemeinde

Bıelıtz Bielıtz 1896 enthält NnıcC allzuvıel Neues
Er War CIn eiıfrıges Miıtglıed des einstıgen theologıschen Lesekränzchens der deut-

schen Sprachinsel Bıielıtz und suchte dıe Landpfarrer uch wissenschaftlich auf der
öhe halten (Oft hatte Dr W agner dıe CUu«c gefüllte /eıtungsmappe 105 Altbielıtzer
Pfarrhaus getiragen un: cdıe alte »ausgelesene« SCIHNECIL Mıtinsassen Kandıdatenhaus
dQus Altbielitz mıtgenommen Er wurde 71 1841 Irzynıetz geboren gestorben
1ST 13 1913 Teschen Näheres bel Heıinrich AKE Angehörıge der Famılıen
ake und Schmaltz Dresden 1912 PE
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e1s Hirschberg) ach Teschen Hermann Frıtsche wurde Galızısch-
Bukowıinaer Superintendent. eın Amt übernahm Professor Robert
Hertrich, Musıklehrer der Lehrerbildungsanstalt, und ach dessen Tode
W al Kantor Bock zuständıg für den lıturg1schen esang 1reKtIOr der
Lehrerbildungsanstalt arl ernar‘ AUus Gre1z (Thürıngen) unterrichtete
In Geschichte der Pädagogık. Kıne Anderung des Lehrkörpers fand
ach dem Tode der Theologen dam Lisztwan (1841-1913) und Martın
Modi (1854-1914); hınzu kam der mzug in den Ruhestand VON chul-
rat Theodor Täuber ach Spittal der IIrau seinem Sohn, zugleich
mußten 1reKTIOr Gerhardt und Kantor Bock infolge Überlastung iıhre
Lehrtätigkeıt aufgeben. Als Dozenten traten ihre Stelle Pfarrer Hugo
Bartlıng (1884-194 /) In Altbıielıtz, Relig1ionsprofessor Frıtz Täuber iın
Bıeltz und Superintendentialviıkar Dr Rıchard agner (1883-1945),
gebürtig AdUus Skotschau der Weichsel*. Hausvater wurde Dr ur
Schmuidt, der se1t 1894 bıs seinem Tode 1923 qls arrer In Biıelıtz
wirkte. Als Herausgeber der »Evangelıschen Kıirchenzeitung für Öster-
reich« rhielt dıe neueste theologısche Lıteratur ZUF Besprechung,
esa. also eıne reichhaltıge wıissenschaftliche Bıblıothek, dıe in oroß-
züg1ger Weise den Kandıdaten anbot.

Entscheidend WAaTen dıie jährlıchen Kosten, dıe uslagen für dıe VO
Verpflegung der Kandıdaten, Heı1ızung, Beleuchtung, Bedienung. S1e
mußten AUus Spenden der evangelıschen Geme1lnden und der (justav-
Adolf-Vereıine gedeckt werden. Die usgaben der Verwaltung des Kan-
dıdatenhauses betrugen Jährlıc durchschnittlich 1.600 Kronen. Ime
1912 bestand eın Fehlbetrag in öhe VOL Kronen, 1915

Kronen. In cdiesen Jahren VOT dem Ersten c  1eg eıne
Erneuerung und Ergänzung der Studienbibliothek und auch umfassende
Reparaturen in Ööhe VON 1.400 Kronen dringend erforderlich

Die ersten Kandıdaten des Semimnars Karl Günther als Ob-
Mann, OSse Folwartschny als Schrıftführer (1863-1927), später Pfarrer
in T1Iau und Johann Stuber als Bücherwart, späater Pfarrer in g  S  al,
ost Kalusz (Galızıen); ein1ge Tage später kam Paul Boruta O-

hiınzu, der in Ithammer Fuße der Lysa Hora m) In den
Schlesischen Beskıden als Pfarrer der einzigen tschechisch-sprechenden

eın erstes Werk » Der Bijelıtzer Zion in den Predigten selner Pastoren« erschıen in
Bielitz 1921 Es folgten neben zahlreichen kleineren Schriften 1935 » Der Beeler Psal-
Eer« und 1938 »Das uch der Bielıtz-Bıalaer Chronika«. Br starb 3 8 . 1945 Hun-
SCI und den Miıßhandlungen 1m polnıschen ager ın Myslowıtz.



D-A-S K A N-DIDAFENHAUS BEK 101

Geme1ıinde tätıg Als außerordentliche Miıtglıeder wurden Robert
ohne, späater Arter in Klagenfurt, und eorg eyer aufgenommen.

In den Jahren VO  —; 1888 bıs 1914 mehr qals einhundert andı-
daten der Theologıe urc das »Predigerseminar« SCH, e1in egen
für Sanz Österreich. uch fast alle galızıschen und bukowıinaer arrer
erhijelten Jer ihre praktısche Ausbıildung, bıs Iheodor Zöckler 1908 In
Stanıslau das Kandıdatenhaus »Paulınum« gründete‘“. uch Tel Lehr-
amtskandıdaten und acht ehemalıge katholische Priester, dıe In dıie
evangelısche TC eintraten, durchlıefen diese Ausbildung. 1e1:e
Kandıdaten halfen In den Jahren Uurc Predigten und eılung des
Religionsunterrichts In den verschiedenen evangelıschen (Gemeılinden
Österreichs AaUus SO entsandte in den Friedensjahren das Bıelıtzer andı-
datenhaus JE eınen Kandıdaten ZUT usN1ılTe ach Pola”, Czernowitz,
Drahomischl und glau (Mähren)

Eınıige Theologen selen genannt, dıe sıch im Kandıdatenhaus für ihr
Examenssemester vorbereiteten ©: Vıktor Glondys (1882-1949), gebür-
t12 AdUus 1ala, arrer In (C'zernowıtz und VON 1932 bıs 1940 Bıschof der
S1iebenbürger Sachsen In Hermannstadt. eophı Are Adus 1ala, elı-
g1onslehrer iın Salzburg, Pfarrer und Sen10r In Belgrad be1 der ber-
sıedlung 1Ns Brünner Pfarramt während eiıner ÖOperatıon In Wıen VCI-

sStorben Johann I wardzık AdUus urzwa.  s arrer In ONMISC Budweıis
Kornelius Wılhelm Guttenberger (1889-1964), gebürtıg AdUus It-Sandez
(Galızıen), arrer der Gemeinde In St eg1 euwalde Nıeder-
Österreich), ann in Ruptau be1 Rybnık berschlesien), 1im 7Zweıten
e  162 ıIn Bludowiıtz be1 Teschen und zuletzt In Fürstenfe (Steier-
ark) ” Leopold Gesell AdUus 1ala, Pfarrer in Hohenbach (Galıizıen),
gestorben 6.2.1957 In Altenau (Sachsen) Johann Oolln, gebürtig
aus Ober-Bladnıtz be1l Ustron (südöstlıc VON eschen). der den Uni1-
versıtäten Wıen, Jena und Berlın studiert hatte und als Pfarrer in

Iheodor Z öckler (1867-1949), e1in »Bodelschwingh der Volksdeutschen in der galı-
zıschen Diaspora« nannte ihn Bischof tto Dıbelıus, In Erich üller I heodor ÖCcCk-
ler, Ostdeutsche Gedenktage 1999 Bonn 1998, 2727 A) —_Hans STROHAL Heg.)
Theodor /öckler /Zum 100 Geburtstag VON ater 7 öckler. uttga 1967, 28-31
Oskar W AGNER, Zwıischen Völkern, Staaten und Kırchen. ST Geschichte des Protestan-
t1smus in Ostmitteleuropa. Leben und Werk ITheodor Zöcklers rlın/Bonn, 246-253
15 Herbert PATZELT, Evangelıisches en olf VOoO  —; Triest. München 19909, DE
246

Reinhold JAUERNIG, Das Kandıdatenhaus In der Nıppergasse, Jugenderinnerungen.
In Meın Beskıdenland. München 1967, 18-19

Herbert PATZELT., Geschichte der evangelıschen Kırche in Österreichisch-Schlesien.
Dülmen 1989, 313-318
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Gablonz und Meran wiırkte, se1mt 1909 Oberkirchenrat und Hofrat 1m
Wiıener Oberkirchenrat Rudolf nop (1874-1920), gebürtıg AdUus$ 1ala,
se1ıt 906 Professor der Un1hversıtät Marburg der Lahn. se1ıt 1907
Professor der Uniıversıtät in Wıen für Exegese des Neuen lesta-

seı1ıt 1909 Professor in Bonn, maßvoll ıberal, der VON VON

Harnack In Berlın entscheı1dende Anregungen Z w1issenschaftlıchen
Arbeıt empfangen hatte Seine 1919 erschıenene »Einführung In das
Neue JTestament« ist eiınem Standardwerk den Lehrbüchern
geworden . Dazu gehörte noch Hugo Pıesch; eın Bıielıitzer, der se1it 1896
als Superintendentialvıkar in Freiwaldau mıt Ireue und Hıngabe seine
amtlıchen i1ıchten rfüllte und das Ansehen der Gemeıinde en
wußte, jedoch 1899 die größere (Gjemeinde Reichenberg berufen
wurde; starbh Jun1ı 1963 als Oberkıirchenrat a.D ın Weinheim‘'?.
Paul Pustowka“® (1865-1926), gebürtıig dUus Drahomuischl, Pfarrer in
Uurzwa.  9 Pfarrer Frıtz ırchschlager, später in Hohenbach (Galızıen),
der Schwıiegersohn des Bıelıtzer Pfarrers Modl und Rudolf ZernY, Re-
l1ıg10nsprofessor in Biıelıtz und Schwiegersohn VON arrer Dr ur
Schmuidt In Biıelıitz einhno Jauernig (1893-1966), gebürtiıg Aus Nıkels-
dorf be1l Bıelıtz, studıerte in Wıen und Le1ipzıg, eın bedeutender
eologe und Hıstoriıker und wiıirkte ach selner Ordıinatıon In sch
(10O2:1918): se1ıt 1922 als Kıirchenregierungsrat (Fınanzam e1ım Lan-
deskıirchenrat In Eısenach, 1929 arrer In Gera. Er promovierte 944
ZU 4Jr Jur. der Unıiversıtät Jena und wurde 946 Kırchenarchivwart
der Landeskirche ürıngen. Er starb Dezember 1966 ın Neu-
Isenburg“

OBL (1969) (Fıtzer).
Vorsitzender der »Gemeınnscha: evangelıscher Sudetendeutscher« Sıehe Festschrift

ZU Geburtstag VON TIC Wehrenfenni1g, hg Von Erick Turnwald olfach
1963, 159

PATZELT (wıe Anm. L: 298-300
71 eologe und bedeutender Hıstorıker, schrıeb zahlreiche Aufsätze und redigierte dıe
»Beıträge ZUT Thüringischen Kırchengeschichte«. Es selen genannt Dıie geistlıchen
Bezıehungen zwıschen dem en Osterreich und Thürıngen. In (1928)

E1 FG Zur Geschichte des Prediıgerseminars in Altenburg. In Herbergen der
Christenheıit. Leıipzig 97/1 45 ff Luther und Böhmen In Festschrift (wıe Anm.
19), AÄFFT Er verheıratet mıiıt Elıse Marıe Rose (*13.6.189 In Beendorf in Sach-
SCI1, PE verheiıiratet G 1.1917), Tochter des Bohrinspektors rnst Rose In
Bıala
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Mıt Jauernig esucNte Johann Szeruda  22 (1889-1962), gebürtig AdUus

Wendrıin (südöstlıc VON eschen be1 Jablunkau Fuße der eskıden
das Kandıdatenhaus Er studıerte In Wıen und alle, W ar Religionsleh-
TCT in TIiau und Teschen, 1917 ar In Nawsı und 1e 3 sıch 31
Oktober 1919 der Theologischen der Unıiversı1ıtät 4se 1mM-
matrıkulieren. Szeruda bestand dıe Licentiatenprüfung 1920 und wurde

Dezember 1930 ZU Doktor der Theologıe promovıert. Seine
Dissertation » Das Wort Jahwes ıne ntersuchung ZUT israelıtısch-
jJüdıschen Relıgi1onsgeschichte« wurde 1921 In Lodz VON Manıtlus
gedruckt Er wurde Professor für hebräische Sprache und alttestamentlıi-
che Exegese der neugegründeten Evangelisch-Theologischen akul-
tat in Warschau. Dort wurde 1m 7 weıten (  162 zweımal SC-
om verlor den orößten Teıl selner Bıbhiıothek und se1ıner ausgearbel1-

Vorlesungen. Im Junı 1945 wählte dıe polnısch-evangelische Pa-
storenkonferenz 1ın Lodz Szeruda ZU stellvertretenden Bıschof. Er
mußte aber 1im Herbst 1951 zurücktreten, weıl ihm dıe OCAsSten kom-
munıstischen eNorden qls mılden Schlesier iıhr Vertrauen
Diese meınte, hätte sıch nıcht aktıv für den volkspolnı1-
schen Staat eingesetzt. Er hat den polnıschen Evangelıschen eiıne CUu«c

Übersetzung der eılıgen Schriuft geschenkt. ach SC dieser
Lünfzehnjährıgen Arbeıt starb CI, während die » Kleıinen Propheten«
och 1M ruck WäailCcIil

Zwischen dem Kandıdatenhaus und dem arrhaus in urzwa be-
standen besonders herzliıche Beziehungen“. Pfarrer Paul Pustowka
(1865-1926), der »Apostel Paulus«, WIe ehrfurchtsvoll VON vielen in
se1lner (Gemeınnde genannt wurde, ort der Patriarch. Er hatte den
orößten Teı1l selner Gemeimdeglıeder getauft und konfirmiert, fast alle
getraut Dorthıin wurden dıie Kandıdaten oft eingeladen, se1 CS WIS-
senschaftlichen Dıskussionen, ZUT FEinsıchtnahme In dıe pfarramtlıchen
Verwaltungsgeschäfte, sSe1 6S einem gemütlıchen Tarock (Kartenspie
In Österreich) oder Quodlıbet Wohl dıie me1isten Insassen des Kandıda-
tenhauses en ihre Gemeindepredigt in der schönen Kırche in
urzwa gehalten. Dazu mußten S1e. sıch bereıts Samstag 7A HE Mıt-
Lagessen In urzwa einfinden; dıe restlichen Kandıdaten marschıerten

Eduard EIFEL, Dıe Pastoren der Evangelisch-Augsburgischen Kırche in olen.
Neuendettelsau 1967, FE und freundlıche Auskunft des Staatsarchivs des Kan-
{ONS Basel-Stadt 4:1-20068 und der Universıitäts-Bibhiothek Basel 74 2006
273 PATZELT (wıie Anm /: 298-300
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ann Sonntag sechs Uhr irüh nach urzwa und besprachen
ach dem Gjottesdienst dıe Predigt mıt Pfarrer Pustowka: enn AUus SEe1-
NCr Beurteijlung lernte INan mehr als AUus einem hochwıssens  aftlıchen
Kolleg.

Am Oktober 19138 felerte das Kandıdatenhaus das Fest des fünf-
undzwanzıgJährıgen Bestehens, der etwa dreißig Personen 1mM Stu-
dierzımmer teilnahmen““. ach dem Lied » Lobe den Herren, den mäch-
tigen öÖnıg der FErden« sprach Dr. Arthur Schmidt, Superintendenten-
stellvertreter in Bıelıtz, ausgehend VO  — salm 5 ‚ »Opfere (jott ank
und rfülle dem OCNAsten eın Gelübde« und gab eınen Rückblick auf
die fünfundzwanzıgJährige Entwıicklung des Kandıdatenhauses, dankte
der evangelıschen Gemeıinde Bielıtz für dıe Überlassung des eDaudes
und für dıie Verwaltung, dem ehemalıgen und gegenwärtigen Lehrkörper
für ihre selbstlose Arbeıt, dem Oberkıirchenrat ın Wıen, den (Gjustav-
dolf-Vereiınen und dem Zentralvorstand In Leipz1g für dıie wohlwol-
en! Unterstützung. Er sprach den unsch dUus, in eın geräum1geres
Haus ziehen und 6S in eın Predigerseminar umzuwandeln. Freıiplätze
und dıe Anstellung eines Präfekten waren ringen! erforderlich Den
Kandıdaten ref sıch auf den zukünftigen er sorgfältig u_
bereıten gemä dem Wort »Ich Iebe doch NUunNn nıcht ich, sondern Arı=
STUS ebt In MIr« (Gal Z 20)

Dann beglückwünschte Bürgermeıster Rudolf OIImann 9-
Kurator der Gemeinde, dıe Anwesenden 1m Namen des resbyte-

r1ums und der Bielıitz andıda Matuschek sprach en
Förderern den großen ank Adus und bekannte sıch ZU Wahlspruch der
Kandıdaten »In en Dıngen lasset ulls beweılisen als cdıie Diener Gottes«
(1 Kor 6, Superintendent Andreas Glajzar aus Drahomuischl dankte
en Beıtragenden für die pfer (junsten des Kandıdatenhauses.
Hermann Frıtsche, Superintendent der Galhızısch-Bukowinaer Dıiözese,
ehemalıger Lehrer 1m Kandıdatenhaus und aus der Versammlun e1INZ1-
ger Teiılnehmer der Gründungsfeler, nannte den Verkehr mıt der Ju-
gend Erfrischung und inneren Gewiınn. uch arrer Pustowka
wünschte sıch, das Kandıdatenhaus mOge eiıne Zuflucht- und ıldungs-
statte für dıe zukünftigen Theologen bleiben Hugo Bartlıng, arrer in
Altbıielıtz, sprach den Schlußsegen und stimmte den Choral »Nun
danket alle Gott«.

Vgl KANDIDATENHAUS (wıe Anm. 6)
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DIie zahnilreichen estgrüßhe ZU ubılaum verlas der Leıter des Kan-
dıdatenhauses Dr Schmidt Jene VO Präsıdenten des evangelı-
schen Oberkırchenrats In Wıen, Sektionsche Dr olfgang Haase, VOoON
Sen1o0r Martın Haase-Troppau“”, VON Konsen1or Paul Broda-Golleschau,
VON dem Österreichischen (Justav-  olf Hauptvereın, VO früheren
Lehrer Pfarrer ModlIl-Hohenbac und chulra Täuber-Spitta und VOIN

Dr Hugo Folwartschny-Freiwaldau.
Weıter grühßten das andıdatenkonvıkt »Paulinum« in Stanıslau und

olgende ehemalıge Kandıdaten Oberkıirchenrat olın-Wıen, Unıyver-
sıtätsprofessor Knopf-Wıen, Sen10Tr Ernst Pıesch-Komotau öhmen),
Sen10r Dr Robert Zılchert-Prag, Pfarrer ayer-Agram, Pfarrer Alexan-
der Ducommun-Karbıtz Bezırk Auss1g), Pfarrer Gustav Fiıscher-Eger,
Dr Theodor Fußgänger-Salzburg, Pfarrer Vıktor londys-Czernowıtz,
arrer (Otto Günther-Grottau (Bezırk Reıchenberg), Pfarrer Johann
Harlfınger-Freudentha gebürtıg AdUus Ramıiıschau-Galızıen), Pfarrer
Hermann Naßwald, arrer Robert Johne-Klagenfurt, Pfarrer Frıtz
Kıirchschlager-Hohenbach, Pfarrer arl Kulısz-Kameral-Ellgoth, arFrrer
eorg Kubaczka- Teschen, Pfarrer LÖöbe-Altenburg, Pfarrer Johann Mi-
halık-Mährisch Ostrau, Pfarrer Hugo Pıesch-Reichenberg, arrer Dr.
0SsSe Pındor- Irzynietz, Pfarrer arl Schliefermalir-Rottenmann (Steier-
mark), geboren 6.9.1875, ordınıert 9.5.1901, In Rottenmann se1mt
1900: Herausgeber des »Evangelischen Geme1indeboten« VOT 1918,
Pfarrer Wınkler-Ronneburg, Pfarrer Emıil Wolf-Prag, dıe are Holzer-
Klostergraben, JTurek-Salzburg, Johann I wardzık-Deutsch-Gabel (Be-
zırk ONMISC Le1pa), Heıinrich Zinnecker-Miıttel-Langenau, die andı-
daten Kunerth-CzernowIıtz, Mayer-Halleın und Specht-Pola.

Eın Pfarrer AdUus den Alpenländern drückte seinen ank in besonders
herzlichen Worten Au  S Meınen herzlichsten Glückwunsch zZur Grün-
dungsfeier. Gerne erinnere ich mich die fröhlichen Tage, die iıch IM
Kandidatenhaus zubringen durfte Sıe brachten MLr nicht HUr die praktıi-
sche Anleitung für meln Amklt, sondern auch frohen Mut UNC. die herzli-
che brüderliche Gemeinschaft, dıie ich Oort In Bielitz fand. Öögen och
viele Junge Männer AaAselDs. einen sonnigen Aufenthalt finden, dap SIE
stark und froh ihr schweres Amt übernehmen können! erzlichen Dan
und fröhlichen Gruß Eın anderer Pfarrer dus dem Sudetenland chrıeb

DE He schlesischen Senlioren kamen se1ıt der Gründung dieses Mmtes 1807 AdUus$s ÖOster-
reichisch Ostschlesien. Martın Haase (1847/-1928), e1in hochgebildeter eologe, über-
ahm 1912 als erster Sen10T AdUuS$s Westschlesien dieses Amt In Iroppau
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Einer Von den mehr als hundert Kandıdaten, die das [raule, kleine Heıiım
Kirchplatz und In der Nıppergasse während SeINeSs fünfunzwanzig-

Jährigen Bestandes beherbergte, feiert IM Geist uch mMUuLt. Dankbewegt
gedenkt es dessen, Wd Oort empfangen: Unterweisung, ele-
genheıit zZUur Ubung, persönliche Beziehungen voll Sonnenschein den
Pfarrhäusern In Bielitz und mgebung SoWwlLe manchem Bürgerhaus,
fröhliche Arbeit und heitere Mudgnße; gedenkt der freundlichen Männer,
Von denen manche )NUÜN schon hinübergegangen sınd INS S  nd Jenseılts
der Erdgrenzen, andere och rÜüstig Werke stehen. (Jute Lehren AU.Y

dem Schatze der Wissenschaft und mehr och AU.S dem anderen der Er-
fahrung gabt Ihr UNMS und versagtet UNS uch nicht, JUNZ WLr
UnN: unbedacht, mıit uch manche gesellige Stunde und TO. ander-

teilen K Sel MLr) du kleines Haus ernstier Studien
und harmloser Streiche, Ihr freuen Helfer und Führer der Jugend, Du
freigebige und verständnisvolle Gemeinde, Adie dieses Hauses Pforten
aufgetan 126

Miıt USDruC des Ersten Weltkrieges und der rer  iıchen FEinverle1-
bung VoN Bıelıtz in den polnıschen Staat 28 Julı 1920 mußte der
Lehrbetrie sehr eingeschränkt werden. Dıiıe Ausbildung mußte ach
dem Tode VON Pfarrer Schmidt 1923 Sahz aufgegeben werden. Zu WUTr-
ıgen ist CAMI14dts Öökumeniısches Denken, allerdings nıcht auf dıe ka-
tholısche TE bezogen, sondern auf dıe Okumene innerhalb der DTIO-
testantıschen Bekenntnisse und der natıonalen Unterschiede“”. Eın Zeıut-
abschnıiıtt ging Ende, in der Bıelıitz das Auge des Protestantismus in
Österreich W ar

{)Das einer stattlıchen 1IN! und dem 1mM Frühjahr herrlich blü-
henden Rotdorn gelegene andıdatenhaus wurde VO  - der (Gemeı1unde als
Pfarrerwiıtwensiıtz hergerichtet. 1923 WAar dort dıie Sogenannte
»Haase-Bıbliothek« untergebracht, der Nachlaß VON Superintendent Dr
Haase, der späater in dıe Jaap-Vılla (Wohnsıtz des Semiinardırektors
Heıinrich aap in der Alumneumstraße verlegt wurde. In den Jahren VOT

1945 wohnte ort die Famıiılıe des Gemeindesekretärs Scharek Es WAaTenNn

Vgl K ANDIDATENHAUS (wıe Anm 6)
Walter KUHN, Der Untergang der deutschen Sprachinse. Biıelıtz. In »Evangelıscher

Rundbrief«, NT (1975) Nachdruck in Mitteilungsblatt des Öösterreichischen He1mat-
bundes Beskıdenland, Nr. 3: Wıen (Aprıl AT Walter KUHN, Vor
Jahren starb Pfarrer Dr. Arthur Schmidt In Biıelıtzer Evangelıscher Rundbrief (Ostern

- 10 (Othmar Biıelitzer Impulse. Die Gründung des Osterreichischen
Pfarrervereıins UrC| den Bıelıtzer Pfarrer Dr. ur Schmuidt im Jahre 19053 In ebd.,

1E
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Mennonıiten, dıe ber Wıen ach Amerıka auswanderten. DIie 1ITrCN-
platzschulen, Alumneum., Jaapvılla und das Haus In der Kohlengasse
wurden 1945 für die Einquartierung VON russıschen Offiziıeren herange-

In der uCcC der Offiziersmesse wurden die Bıbliotheken des
evangelıschen Kandıdatenhauses, des Lehrerseminars und Dr Haases
verheızt. Im Jahr 1999 wurde das andıdatenhaus instandgesetzt und als
Bıblıothek und Archıv der evangelıschen Gemeıinde eingerichtet“”.

SO eın und besche1iden dieses »Predigerseminar« WAdl, hatte
CN doch eıne große Bedeutung für die Österreichische Kırche und g_
Orte Jjenen Eınrıchtungen der evangelıschen Kırche., dıe der chles1-
schen Bıelıtz den Ehrennamen »Österreichisches /10N« eintrugen.

28 Freundliche Miıtteilung VOIl Frau Vogl geb W agner, Wıen, VO' 8.9.1999
und Herrn (Q)swald Urbanke, Wıen, VO ZernNY Rundbrief, Nrt. 4, Wıen,
Unser Bıelıtzer Zion in den mbruchsmonaten 1945 und RÜBEL-BATHELT, FBrıin-

das Ehepaar Prof. ZeINY. In Biıelıtzer Evangelıscher Rundbhrief Nr.
(Ostern r S


